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Wie funktioniert diese?
Jeder Betrieb und jeder Mitarbei-
tende bezahlt pro Jahr 89 Franken
fürdenVollzugdes L-GAV.Daraus
werden unter anderemWeiterbil-
dungen finanziert.

Das neue Konzept gilt
seit dem 1. Januar 2010. Gibt es
schon erste Erfahrungen?
Wir haben bisher gut 300 Ausbil-
dungswillige, die wir 2010 finan-
ziell nach dem neuen Konzept
unterstützen.VereinzeltgibtesVer-
stimmungen, wenn ein Unterstüt-
zungsgesuch abgelehnt werden
muss, weil die Arbeitsverhältnisse
dieser Mitarbeitenden nicht zwin-
gend unter den Geltungsbereich
des L-GAV fallen. Aber immerhin
erfahren diese Mitglieder eine ge-
wisse finanzielle Unterstützung
durch dieHotel &Gastro Union.

Wer fällt denn zwin-
gend unter den Geltungsbereich
des L-GAVundwer nicht?
Das ist relativ kompliziert. Grund-
sätzlich alle Betriebe der klassi-
schen Gastronomie, ausgenom-
men Familienangehörige der Ho-
teliers und Gastronomen. Die

meisten Heime und Spitäler sind
nicht unterstellt. Wichtig ist, dass
man zwingend dem L-GAV unter-
stellt seinmuss. Es geht nicht, dass
einHeim,dasnichtdemL-GAVun-
terstellt ist, freiwillig für Mitarbei-
tendedie L-GAV-Beiträgebezahlt,
um dann in denGenuss der finan-
ziellenUnterstützungzukommen.

Wo kann man sich er-
kundigen,obmanfinanzielleUn-
terstützung erhält oder nicht?
Bei der Hotel & Gastro formation
inWeggis (siehe Kasten).

WiesiehtdieZukunftdie-
ses Finanzierungskonzeptes aus?
Das Konzept wird die nächsten
Jahre Schritt für Schritt ausgebaut.
Schon 2011 stehen wesentlich
mehr Mittel zur Verfügung. Dann
werdenwir dasKonzept auch ver-
mehrt vermarkten. Dennwir wol-
len ja, dass viele Gastgewerbler
eine unterstützte Aus- oder Wei-
terbildungabsolvierenunddieAr-
beitgeber zu ihrem Ausbildungs-
wunsch beitragen.

Wieso wollen Sie, dass
vieleGastgewerblerAus-undWei-
terbildungenmachen?
Wir wollen mehr gut qualifizierte
Mitarbeitende,weil dieseproduk-
tiver arbeiten. Produktivere Be-
triebe können konkurrenzfähige
Arbeitsplätze anbieten. Das stärkt
wiederum die Position der Bran-
cheaufdemArbeitsmarktundstei-
gert das Ansehen unserer gastge-
werblichenBerufsbilder.Deshalb
ist der neue L-GAV gut für alle, für
die Betriebe und dieMitarbeiter.

mario.gsell@gastronews.ch

Herr Knecht, der neue
Landes-Gesamtarbeitsvertrag (L-
GAV) setzt einen Schwerpunkt in
der Aus- und Weiterbildung. Wie
kam es dazu, dass die Finanzie-
rung der Weiterbildung Eingang
in den L-GAV fand?
Die Idee stammt von uns, den Be-
rufsverbänden der Hotel & Gastro
Union. Uns stört seit langem, dass
derBunddieWeiterbildunganUni-
versitäten mit Milliardenbeträgen
finanziert,dieberuflicheWeiterbil-
dung hingegen kaum unterstützt.
DerpolitischeWegdauertunddau-
ert. Da habenwir beschlossen, die
Finanzierung vorerst branchenin-
ternselberandieHandzunehmen.
So entstand dieKonzeptidee.

Finanziertwerden folgende
Aus-undWeiterbildungen:
● Progresso
● EBA-ModulNachholbildung,
berufsbegleitend

● EFZ-Nachholbildung,
berufsbegleitend

● Berufsprüfung
● Höhere Fachprüfung
Die Liste ist abschliessend.
Das heisst, andere Aus- und
Weiterbildungenwerdennicht
finanziert.
Infos: Hotel&Gastro formation,Weggis
Tel. 0413927777

Seit 1996 fordernGeorgesKnecht unddieBerufsverbändederHotel
&GastroUnion, dassderBunddieWeiterbildungenanUniversitäten
undhöherenFachschulen finanziell gleichbehandelt.

GeorgesKnecht:«Wirnehmendie
Weiterbildung indieHand»
SeitAnfangJahrhatdieGastrobrancheeinenneuenLandes-Gesamtarbeitsvertrag(L-GAV).Herzstücksind
diverseWeiterbildungen,diesehrgünstigwerden(sieheKasten).«eXpresso»sprachmitGeorgesKnecht,
PräsidentderHotel&GastroUnion,überersteErfahrungenundwieeszum«Bildungs-GAV»gekommenist.
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